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o. «Dtolitor, in Baffau Oberft unb Äommanbant

beö 8. baper. Snfanterieregimcntö. 50 3abte alt.

©urfoff, f. ruff. Äontrcabmiral, ben 23. ©ejember

in «JJcteröburg.

93ertcbt beö eibg. gWilttärbepartententeö übet

feine ©efcbäftöfnbrnna, im Sabr 1855.

(gortfeßung.)

9. 3nfpe?tton be* ©efunbbrit«btenftc$.

3nfpeftionen über baS ärjtlidje Bcrfenale unb über

baS SDtaterielle beö ©anitätStvefenS fanben im Berichtsjahre

in ben Äantonen ©olotpurn, SBalliö unb Steuenburg

ftatt. Ueber bie miffenfcpaftliehen Äenntniffe ber

Slerjte fpredjen fiep bie Snfpeftoren niept ungünftig auö;

bagegen fdjeinen mehrere Slerjte, meldje ben Ießtgenann»

ten Äantonen angehören, noch eine« ÄurfeS in militärifdjer

£inficpt ju bebürfen; baS Ießere gilt aud) für bie

grater unb Äranfenroärter im Slllgemeinen. Tie
gelbapothefen fanben ftd) Porpanben unb tpeilö in gutem,

UjeilS in brauchbarem ©tanb; im SBalliö fehlt nod) baS

fanttarifebe SJtaterial für feine BergartiHerte, rooPon

aber ber ©runb barin liegt, ba§ bie eigentümlichen
ÜÄobelte bafür nod) niept beftnitiü feftgefeßt maren. 3U
rügen ift bagegen bei SBalliS, ba§ man bei ber Anfertigung

Oon Slmbulance-Sorniftern ftd) niept an taS auf*
geftellte ÜJtobell gepalten unb Somifter pergeftellt pat,
bie ju Hein unb unbrauchbar finb.

9J?epr la§t pie unb ba bie SluSrüftung ber grater jn
münfepen übrig, unb bei einer Slufftcllung ber Slrmee

bürfte pierin manche (Srganjttng nötpig merben.

(SS fteht nunmepr bie fanitarifdje Snfpeftion nur nod)
auS in ben Äantonen Uri, ©cbmpj, beibett Untcrn'alben
unb beiben Slppenjell; fte foll aber im 3apr 1856 ftatt*
ftnben.

e. Unterftüßung Oon Offijicren im StuSlanb.

Unterftüßungen an Offtjiere, bie ftcb im Sluölanbe

auSbilben, rourben nur brei üerabreiept, nämlicb an

einen ÄaPallerieofftjier auS BiöiS, unb an jmei ©ente»

offtjiere, ber eine auS Bafel, ber anbere auS ©enf. Sllle

brei befudjten roiffenfdjaftliche unb praftifebe SJftlitär-

fepulen in granfreidj, uttb bie leßten jmei befinben ftd)

nodj bort.
f. $ f e r b e b e ft a tt b.

1. SfreQtepferbe.

Beim Beginn beS 3ar)re3 mar ber Beftanb ber Stegie*

pferbe 50 ©tüd, unb bie aufjergemöbnlid) pohen greife
biefer Zb'uu hielten um fo mehr Oon neuen Slnfäufeu

jurüd, als aud) bie gouragepreife fepr hoch maren ttnb

bie (SinUjeilung ber Slrtilleriefdjulcn eine anhaltenbe unb

fomit eine einträglichere DienftPermenbung ber eigenen

bferbe nidjt PorauSfcpen lieg.

Bon jenen 50 bferben rourben brei fdjmädjere Per*

äugert, unb fünf mugten im grübjabr nod) Oor Beginn
ber ©djulen getöbtet merben. Später gingen noep brei

ju ©runbe, beren Bergümng aber auf Stedjnung ber

betreffenben ©djulen fiel. Tex ÄaufpreiS ber fünf getöbte*

ten betrug 1800 granfen; bei ber ©djäßung ber übrig
gebliebenen 39 bferbe auf (Snbe beS SahreS ftellte fid)
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aber, ber böljertt greife megen, ber mittlere SBerU) jebe«

BferbeS auf 515 granfen, fo baf? ber Berluft an Äapi*
talmertp auf bem SnPentartum nur 758 granfen beträgt.

2. föetertneirbienft.
3m ©anjen mürben im 3abt 1855, mit (Sinfdjlufi

ter Stegiepferbe, bferbe eingefdjäßt:
Q3ei ben Slrtilleriefcbulen 1831

Bei ben Äattalleriefcbulen 1242
Bei ber Gentralfdjtilc 203

fomit im ©anjen: 3276 Bferbe, b. i.
410 mepr als im 3abr 1854. Die Bferbärjtlidjen Stapporte

treifen 1125 ÄranfbeitSfälle naep, morunter 143

©attel* unb (SquipirungSbr tiefe unb 81 Bernutnbungen
burch Äummet unb Befdjirrung, weldje hei forgfältiger
Slnpaffung ber Sieitjeuge unb ©efebirre, bei gutem

©tanb berfelben unb aufmerffamer Bebanblung bura)
Steiter ober Jratnfolbaten gröptenujeilS hätten Permieben

rmben follen. gälle Pon Stoß famen 7, ton SppIjuS 9

Por. Siemlid) häufig maren Äolifen unb Durchfall.
Die geringeDualirätbeS fraftlofen JgeutS mödjte Piel ju
biefen unb anbern ÄratifpeitSfallen beigetragen tjaben.

Sludj ©trengel fam häufig bei jungen Bferben Por.
Bon ben franfen Bferbett mürben Pollftänbig berge*

ftcllt
megen jurücfgebliebenen ÜJtangetn fielen in Slb*

fepaßung

Perfteigert mürben

mit $ob gingen ab, ober mürben abgeftodjen
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1125

?r. 3,373. 30

;/ 4,897. 19

u 12,114. —
tt 9,705. 50

n 351. —
tt 1,514. 64

V 7,126. 33

gleich obigen:
Die 3ktennärfoften unb bie (Sntfctjäbigungen fliegen

an auf 39,081 gr. 98 Stap., nämlicb: *

(Sin- unb SlbfcbaßungSfoften
SJtebifamente unb Bebanblung
Slbfdjaßungen für Slrtilleriepferbe

„ für Äapalleriepferbe

„ bei ber (Sentralfcbule

Bcrluft an Uerfteigerten Bferben
umgeftanbene unb getöbtete Bferbe

Diefe ©umme auf bie im Dienft gemefenen Bferbe Per*

tpeilt, trifft auf eineS burebfebnittlia) gr. 11. 93, mithin

39 SJappen mebr als PorigeS 3abr.
(gortfeßung folgt.)

<3d?tt>et$*
©0 eben erhalten mir baS (SinlabungSfcpreiben unb

baS Brogramm beS OfftjierfefteS in ©d)mpj:
2Her ©fft3trrötirrrin bts jßantone Sd)tno3 an bte Scktta-

nen refp. Jftitgltrber ber fdjwet3. Jötlttäratfellfdjaft.

©etreue liebe (Sibgenoffcn, SBaffenbrüber!

Bei ber leßten geftfeier tjat bie fdjmeij. «DtilitärgefeU*

fdjaft befchloffen, ihre biefjjäfjrige Berfammlung in

©cptrpj ju palten. Die fdjmpjcrifdjen Offijiere fdjlagen
ein unb geben ftd) hiermit bie (Shre, ihre SBaffenbrüber

auS allen ©auen ber ©djmeij auf ben 15. u. 16. Brad)*
monat ttädjftljin nad) ©djmpj jum 3abre8fefte freunb*

eibgenöffifep einjulabeu.
Die fdjmeij. 2)iiUtärgefeltfcl)aft roifl burd) ihre 3ab*

reSPerfammlung Por Slllcm gute SBaffenbrüberfdjaft unb

greunbfdjaft.

v. Molitor, in Passau Obcrst und Kommandant

des 8. baucr. Infanterieregiments. 60 Jahre alt.

Surkoff, k. russ. Kontrcadmiral, den 23. Dezember

in Petersburg.

Bericht deö eidg. Militärdepartementes über

seine Geschäftsführung im Jahr I8SS.

(Fortsetzung.)

9. Inspektion deS Gesundheitsdienstes.

Inspektionen über das ärztliche Personale und über

das Materielle deö Sanitätswesens fanden im Berichtsjahre

in den Kantonen Solothurn, Wallis und Neuenbürg

statt. Ueber die wissenschaftlichen Kenntnisse der

Aerzte sprechen stch die Inspektoren nicht ungünstig aus;

dagegen scheinen mehrere Aerzte, welche den letztgenannten

Kantonen angehören, noch eines Kurses in militärischer

Hinsicht zu bedürfen; das letzere gilt auch für die

Frater und Krankenwärter im Allgemeinen. Die
Feldapotheken fanden stch vorhanden und theils in gutem,

theils in brauchbarem Stand; im Wallis fehlt noch das

sanitarische Material für seine Bergartillerie, wovon
aber der Grund darin liegt, daß die eigenthümlichen
Modelle dafür uoch nicht desinitiv festgesetzt waren. Zu
rügen ift dagegen bei Wallis, doß man bei der Anfertigung

von Ambulance-Tornistern sich nicht an das

aufgestellte Modell gehalten und Tornister hergestellt hat,
die zu klein und unbrauchbar sind.

Mehr läßt hie und da die Ausrüstung der Frater zu

wünschen übrig, und bei einer Aufstellung der Armee

dürfte hierin manche Ergänzung nöthig werden.

Es steht nunmehr die sanitarische Inspektion nur uoch

aus in den Kantonen Uri, Schwyz, beiden Unterwalden
und beidcn Appenzell; sie soll aber im Jahr 1856
stattfinden.

e. Unterstützung Von Offizieren im Ausland.

Unterstützungen an Ofsiziere, die sich im Auslande

ausbilden, wnrden nur drei verabreicht, nämlich an

einen Kavallerieofsizier aus Vivis, und an zwei
Genieoffiziere, der eine aus Basel, der andere aus Genf. Alle
drei besuchten wissenschaftliche und praktische Militär»
schulen in Frankreich, und die letzten zwei besinden sich

noch dort.
5 P f e r d e b e st a n d.

1. Regiepferde.
Beim Beginn des Jahres war der Bcstand der Regiepferde

50 Stück, und die außergewöhnlich hohen Preise

dieser Thiere hielten um so mehr von Neuen Ankäufen

zurück, als auch die Fourageprcife sehr hoch waren und

die Eintheilung der Artillerieschulcn eine anhaltende und

somit eine einträglichere Dienstverwendung der eigenen

Pferde nicht voraussehen ließ.

Von jenen 30 Pferden wurden drei schwächere

veräußert, und fünf mußten im Frühjahr noch Vor Beginn
der Schulen getödtet werden. Später gingen noch drci

zu Grundc, dcren Vergütung aber auf Rechnung der

betreffenden Schulcn fiel. Der Kaufpreis der fünf getödteten

betrug 1800 Franken; bei der Schätzung der übrig
gebliebenen 39 Pferde auf Ende des Jahres stellte fich
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abcr, der höhern Preise wegen, der mittlere Werth jedes

Pscrdes auf 315 Franken, so daß der Verlust an

Kapitalwerth auf dem Inventarium nur 738 Franken beträgt.

2. Veterinärdienst.
Im Ganzen wurden im Jahr 1853, mit Einschluß

der Rcgicpfcrde, Pferde eingeschätzt:

Bei den Artillerieschulen 1831

Bei den Kavallerieschulen 1242
Bei der Centralschule 203

somit im Ganzen: 3276 Pferde, d. i.
410 mehr als im Jahr 1854. Die Pferdärztlichen Rapporte

weisen 1125 Krankheitsfälle nach, worunter 143

Sattel- und Equipirungsdrücke und 81 Verwundungen

durch Kummet und Beschirrung, welche bei sorgfältiger
Anpassung der Reitzeug? und Geschirre, bei gutem

Stand derselben und aufmerksamer Behandlung durch

Reiter odcr Trainsoldaten größtentheils hätten Vermieden

werden sollen. Fälle Von Rotz kamen 7, Von Typhus 9

vor. Ziemlich häusig waren Koliken und Durchfall.
Die geringeQualität des kraftlosen Heues mochte Viel zu
Kiefen und andern Krankheitsfällen beigetragen haben.

Auch Strenge! kam häusig bei jungen Pferden vor.
Von den kranken Pferdcn wurden vollständig hcrge-

stcllt

wegen zurückgebliebenen Mängeln sielen in
Abschätzung

verstcigcrt wurden

mit Tod gingen ab, oder wurden abgestochen

445

659
5

l6
1123gleich obigen:

Die Veterinärkosten und die Entschädigungen stiegen

an auf 39,081 Fr. 98 Rap., nämlich: -

Fr.Ein - und Abschatzungskosten

Medikamente und Behandlung
Abschatzungen für Artilleriepferde

„ für Kavalleriepferde

„ bei der Centralfchule
Verlust an versteigerten Pferden
umgestandene und getödtete Pferde

Diese Summc aufdie im Dienst gewesenen Pferde
vertheilt, trifft auf eines durchschnittlich Fr. 11. 93, mit-
hin 39 Rappen mehr als voriges Jahr.

(Fortsetzung folgt.)

3,373. 30

4,897. 19

12,114. —
9,705. 50

351. —
1,514. 64

7.126. 33

Schweiz.
So eben erhalten wir das Einladungsschreiben und

das Programm des Ofsizierfestes in Schwyz:

Der Ossiziersvercin des Kantons Schwyz an die ScKtio-
ncn resp. Mitglieder der fchweiz. Militârgesellschast.

Getreue liebe Eidgenossen, Waffenbrüder!

Bei der letzten Festfeier hat die schweiz. Militärgesellschaft

beschlossen, ihre dießjährige Versammlung in

Schwyz zu halten. Die schwyzerischen Ofsiziere schlagen

ein und geben sich hiermit die Ehre, ihre Waffenbrüder
aus allen Gaucn der Schweiz aufden 15. u. 16. Brachmonat

nächsthin nach Schwyz zum Jahresfeste freund-

eidgenössisch einzuladen.
Die schwciz. Militärgcsellschaft will dnrch ihre

Jahresversammlung vor Allem gute Waffenbrüderschaft und

Freundschaft.
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©cpon bie ©efdjidjte älterer 3eit »eif? Pon berarttgen

Befudjen unb geften, menn aud) in anberer gorm, als
jene ber heutigen Sage. Diefelbe erjäplt, roie foldje Sln-
läffe benußt mürben, um in ben (Sibgenoffcn bamaliger
©täbte unb ?änber, bie nidjt feiten in hißiger gebbe ge»

geneinanber entbrannten, maltenbe Btifjftimmung ju bannen,

ober naep ernftem Äampfe grieben unb greunbfdjaft
mieber herjuftellen. SBie gro§ roar bie (Sntjmeiung, mie

petf? ber Äampf, als im fünfjehnten 3abrbunbert bie

(Eibgenoffen gen Sürid) ftunben! SBenige 3ahre inbeffen

nad) bem griebenßfdjluffe madjte 3ürid) mit jablreidjer
ftattlicper ©cbaar einen greunbfdjaftSbefucb ju ben Stach*

harn Pon 3ug, ©djwtyj unb Uri; bie 3uger unb ©cbwp-
jer erroiberten ihn beS anbern 3ahte8 mit einer fröbfidjen
gabrt nad) 3ütia) unb bie (Sbronifen erjählen Pon biefen

Sagen alt»eibgenöfftfd)et £erjlidjfeit: HS)tan Perfagte
Stiemanb bem Slnbern etmaS."

©cproeijer»Offtjiere, in biefem ©inne roünfcben mir
baS geft öon ©d)wp$ gefeiert uub barüber hinaus, baf?

eS auf eine lange Dauer beißen möge: „B?an öetfagte
Stiemanb bem Slnbern etroaS." Den Brunf reidjer
©tabte fann (Sud) jmar unfere (Sinfacppfit niept Steten;

bte Btytamiben aber, meldje bie Statur in unfer tfanb ge-

feßt, merben unS b^fen jum geftfebmud unb an freunb*

liebem (Smpfang, treuberjtgem ©ruf? unb bieberm «§anb*

fdjlag foll'S nidjt fehlen.

Die fdjmeij. «Stilitärgefellfcbaft mill aber nod) etmaS

anbereS, als fröhliche gefte unb greunbfdjaft. SluSbilbung

unb Begciftcrung jur SBaffentpat für ©Ott unb

Baterlanb!
SBoplan! SBo eher follte ba« ©cbweijerberj in reiner

BaterlanbSlieb' erglüh'n, ftd) begeiftern für Sage blutigen

(SrnfteS 'gen fremben geinb? — Slm Bierwalbftät*

terfee bämmerte ber greibeitSmorgen; auf ©cpmpjerboben

fügten ftd) bic £anbe ju bem Bunbe, »reichem ber ©cbroeU

jerbaum mit feinen 22 Sleften entfproffen!

3um gefte froh, in Stöthen treu,

©o bleibt baS alte Bünbntf? neu.

Sluf SBteberfeh'n am gufje beS «Dtytben!

3nbeffen, getreue, liebe Eibgenoffen, wertbe SBaffenbrüber.

unfern freunb-eibgenöfftfdjen @ru§.

©djmijj, ben 30. SJtai 1856.

StamenS beS OfftjierSöereinS beS ÄantonS ©cbmpj,

Der Bräftbent:
£aöer SI tt fberm au r, Äommanbant.

Der ©efretär:
StifoiauS Benjiger, Oberlieut.

Berfammlung ber febmeij. militärärjtlidjen ©efeUfdjaft

in ©djroijj ben 15. unb 16. 3uni 1856.

3u jablreidjem Bcfudje unb thätiger Spfilnabmc an

Pen wichtigen Berbanblungen labet frcunbfdjaftUdjft ein

Der Btcepräftbent:

gafjbinbt, BataillonSarjt.

©djwpj, ben 30. SJtai 1856.

|Jrflöramm für bte tJerfammlung ber fd)toet3. JtttlUär-

(jefellfdjaft tn &d)u»!j3 ben 15. u. 16. 3unt 1856.

1) ©onntagS ben 15. 3unt mirb bie BereinSfahne,

roelcbe öom aotretenben (Sentralfomite begleitet ift, in

Brunnen burd) eine Slborbnung beS (Sentralfomite unb

be§ fd)mpjertfd)en OfftjierSöereinS empfangen.

2) Slm gleidjen Sage, SDtittagS um 12 Uhr, ftnben

ftd) jum (Smpfang ber Slnfommenben bie SJtttgtiebet

fämmtlidjcr ÄommtteS in ©d)mpj ein. Die ©efellfcbaftS*
faf/ne mirb bei ber Slnfunft bafelbft mit 22 Äanonen«

fcpüffen begrüfjit.

3) DaS Ottartierbüreau beftnbet ftd) auf bem Siatb»
häufe unb mirb öon ©onntag, BormtttagS 9 Uljr an,
geöffnet fein. Die anfommenben %<§. Offtjiere ftnb ringe*
laben, ftcb bafelbft bei ihrer Slnfunft ju melben, mo
ihnen jebe beliebige SluSfunft gegeben unb auf Begehren

BriüatlogiSangemiefenttnbgeftfartenöerabreidjtmerben.
4) SiadjutittagS 4 Ubr öerfammeln fidj bie Sibgeorbneten

ber ©eftionen im ©rof?ratb$faaic jur Borberatbung
ber Sraftanben für bie £aupiüerfamnilung.

5) Stad) bem ©djluf? ber Borberatbung ftnben muft»

falifdje Slbenbuntethaltung unb Bebienung ä la carte
im geftlofal auf bem 3«ngbaufe ftatt.

6) SWontagS ben 16. 3uni, SWorgenS 5 Uhr, Äano»

nenfalöe unb Sagmadje. Um halb 9 Uhr roirb „©arnm-

litng" gefcblageti, roorauf ftd) baS neue (Sentralfomite

unb fämmtlidje gefttbeitnebmet in großer Uniform auf

bem £attptplaß öor bem StathhauS einftnben. DaS ab'
tretenbe eentralfomite mirb öon beut geftfomite in Be*

gleit »on QJfufif unb einer $rup»ena6tpeilitng in feinem

Ouartier abgeholt unb auf ben ©ammelplaß begleitet,

mo unter Äanoncnbonncr bie BereinSfahne an baS neue

Äomite übergeben roirb.

7) Stad) ber gapnenübergabe feßt ftdj ber3"3 «" fol*
genber Orbnung nadj berÄoltegiumSfirdje in Bewegung:

a. Die geftmuftf,
b. ein Beloton 3äger,
c. bie beiben Eentralfomite'S mit ber BereinSfahne,
d. bit übrigen <$<§. Offtjiere in bublirten ©liebern,
e. ein Beloton 3äger.

8) 3n ber Ätrcbe angefommen, mirb bie Berfammlung

mit 9Jtuftf fcegrütft. Seber Offtjier mahlt feinen

*ßla§ im ©djiff ber Äirdje nadj Belieben, gür bie (§b3

rengäfte bleibt bie (Sntporfirdje üorfcebaltcn.

Die Berbanblungen ber ärjtlidjen ©eftion ftnben im

©rofjratbSfaale ftatt.
9) Bei ben Berbanblungen mirb ftd) jeber Offtjier,

ber baS SBort ju erhalten wünfebt, bei bem Bräftbenten

unter Slngabe feineS «JtamcnS, ©rabeS unb ÄantonS melben.

— Der 3ug öetlä&t bieÄitdje in gleicher Orbnung,

rote er angefommen, unb begibt fidj in baS geftlofal auf

baS 3eugbauS.

10) Um 1 UhrStadjmittagS beginnt bafelbft baS geft»

effen; ber BreiS beffelben, SBein inbegriffen, ift auf 4 gr.
feftgefeßt; bie Äarte baju mirb auf bem Ouartierbüreau

gelöst.
11) 3ebcS «Dtitglieb, melcpeS einen Soaft anjubringen

wünfdjt, ift erfudjt, eS bem Bräftbenten anjujeigen,

worauf burd) Trommelwirbel jur Stulje gemahnt wirb.

Der erfte Zoaft gilt bem Batcrlanb unb mirb Pon einem

SJtitglieb beS Äomite gebradjt.

12) Stad) bem gefteffen finbet, fofern baS SBetter

nidjt ungünftig tft, ein ©pajiergang nad) ©eemett ftatt.
SlbenbS SUumination teS «&auptplaßeß öon ©djropj.^

13) Die SJtitglieber beS (Sentralfomite tragen map»

renb beS gefteS als SluSjeidjnung roth unb wei§e Banb»

fdjfeifen unb ber Borftanb ber ärjtlidjen ©eftion blau

unb weife. Die Borfteber ber übrigen geftfomite'S werben

folgenbe <Srfenntnif?jeid)cu tragen:
a. SBirtbfdjaftSfomite: rotbf Banbfcbletfen,

b. Ouartierfomite: weifje //

c. DeforationSfomite: blaue: „
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Schon die Geschichte älterer Zeit weiß von derartigen

Besuchen und Festen, wenn auch in anderer Form, als
jene der heutigen Tage. Dieselbe erzählt, wie solche
Anlässe benutzt wurden, um in den Eidgenossen damaliger
Städte und Länder, die nicht selten in hitziger Fehde ge-
geneinander entbrannten, waltende Mißstimmung zu bannen,

oder nach ernstem Kampfe Frieden und Freundschaft
wieder herzustellen. Wie groß war die Entzweiung, wie

heiß der Kampf, als im fünfzehnten Jahrhundert die

Eidgenossen gen Zürich stunden! Wenige Jahre indessen

nach dem Friedensschlüsse machte Zürich mit zahlreicher
stattlicher Schaar einen Freundfchaftsbesuch zu den Nachbarn

von Zug. Schwyz und Uri; die Zuger und Schwy-
zer erwiderten ihn des andern Jahres mit einer fröhlichen
Fahrt nach Zürich und die Chroniken erzählen von diesen

Tagen alt-eidgenössischer Herzlichkeit: „Man Versagte

Niemand dem Andern etwas."

Schweizer-Offiziere, in diesem Sinne wünschen wir
das Fest von Schwyz gefeiert uud darüber hinaus, daß

es auf eine lange Dauer heißen möge: „Man versagte

Niemand dem Andern etwas." Den Prunk reicher

Städte kann Euch zwar unsere Einfachheit nicht bieten;
die Pyramiden aber, welche die Natur in unser Land

gefetzt, werden uns helfen zum Festfchmuck und an freundlichem

Empfang, treuherzigem Gruß und biederm Handschlag

foll's nicht fehlen.

Die fchweiz. Militärgefellfchaft will aber noch etwas

anderes, alö fröhliche Feste und Freundschaft. Ausbildung

unv Begeisterung zur Waffenthat für Gott und

Baterland!
Wohlan! Wo eher sollte das Schweizerherz in reiner

Paterlandslieb' erglüh'n, fich begeistern für Tage blutigen

Ernstes 'gen fremden Fcind? — Am Vierwaldstät-

terfee dämmerte der Freiheitsmorgcn; auf Schwyzcrboden

fügten sich dir Hände zu dcm Bunde, welchem der Schwei-

zerbaum mit feinen 22 Aesten entsprossen!

Zum Feste froh, in Nöthen treu,

So bleibt das alte Bündniß neu.

Auf Wiederseh'n am Fuße des Mythen î

Indessen, getreue, liebe Eidgenossen, werthe Waffenbrüder,

unsern freuttd-eivgenösstschen Gruß.

Schwyz, den 30. Mai 1836.

Namens des Offiziersvereins dcö Kantons Schwyz,

Der Präsident:
La Ver Aufdermaur, Kommandant.

Der Sekretär:
Nikolaus Benziger, Oberlieut.

Versammlung der schweiz. militärärztlichen Gesellschaft

in Schwyz den 13. und 16. Juni 1856.

Zu zahlreichem Besuche und thätiger Theilnahme an

den wichtigen Verhandlungen ladet freundschaftlichst ein

Der Vicepräsident:

Faßbindt, Bataillonsarzt.

Schwyz, den 30. Mai 1836.

Programm sür die Versammlung der schweiz. Militär-
gesellschast m Schmnz den 13. u. 16. Juni 1856.

1) Sonntags den 15. Juni wird die Vereinsfahne,

welche Vom abtretenden Centralkomite begleitet ift, in

Brunnen durch eine Abordnung des Centralkomite und

des schwyzerischen Offiziersvereins empfangen.

2) Am gleichen Tage, Mittags um 12 Uhr, finden

fich zum Empfang der Ankommenden die Mitglieder

sämmtlicher Kommites in Schwyz ein. Die Gesellschaftsfahne

wird bci dcr Ankunft dafelbst mit 22 Kanonen-
schüsscn begrüßt.

3) Das Quartierbüreau befindct fich auf dem Rathhaufe

und wird von Sonntag, Vormittags 9 Uhr an,
geöffnet scin. Die ankommenden HH. Ofsiziere sind eingeladen

sich daselbst bei ihrer Ankunft zu melden, wo
ihnen jede beliebige Auskunft gegeben und auf Begehren
Privatlogis angewiesen und Feftkarten vcrabreichtwerden.

4) Nachmittags 4 Uhr Versammeln sich die Abgeordneten

der Sektionen im Großrathssaalc zur Vorberathung
der Traktanden für die Hauptversammlung.

5) Nach dem Schluß der Vorberathung finden musi-

kalische Abendunterhaltung und Bedienung à la esrte
im Festlokal auf dem Zeughause statt.

6) Montags dcn 16. Juni, Morgens 5 Uhr,
Kanonensalve und Tagwache. Um halb 9 Uhr wird „Sammlung"

geschlagen. worauf stch das neue Centralkomite

und sämmtliche Festtheilnehmer in großer Uniform auf

dem Hauptplatz vor dem Rathhaus einfinden. DaS

abtretende Centralkomite wird von dcm Festkomite in
Begleit von Musik und einer Truppenabtheilung in seinem

Quartier abgeholt und auf den Sammelplatz begleitet,

wo unter Kanonendonner die Vereinsfahne an das neue

Komite übergeben wird.
7) Nach der Fahnenübergabe setzt sich der Zug in fol-

genderOrdnung nach der Kollegiumskirche in Bewegung:

a. Die Festmusik,
d. ein Pcloton Jäger,
o. die beiden Centralkomite's mit der Vereinsfahne,
à. die übrigen HH. Ofsiziere in dublirten Gliedern,
e. ein Peloton Jäger.

8) Jn der Kirche angekommen, wird die Versammlung

mit Musik begrüßt. Jeder Offizier wählt seinen

Platz im Schiff der Kirche nach Belieben. Für die

Ehrengäste bleibt die Emporkirche vorbehalten.

Die Verhandlungen der ärztlichen Sektion finden im

Großrathssaale statt.

9) Bei den Verhandlungen wird sich jeder Offizier,

der das Wort zu erhalten wünscht, bei dem Präsidenten

unter Angabe seines Namens, Grades und Kantons melden.

— Der Zug verläßt dieKirche in gleicher Ordnung,

wie er angekommen, und begibt stch in das Festlokal auf

das Zeughaus.
10) Um 1 Uhr Nachmittags beginnt daselbst das Fest»

essen; der Preis desselben, Wein inbegriffen, ist auf 4 Fr.
festgcsctzt; die Karte dazu wird auf dem Quartierbüreau

gelöst.
11) Jedes Mitglied, welches einen Toast anzubringen

wünscht, ist ersucht, es dem Präsidenten anzuzeigen,

worauf durch Trommelwirbel zur Nuhe gemahnt wird.

Der erste Toast gilt dcm Vaterland und wird von einem

Mitglied des Komite gebracht.

12) Nach dem Festessen findet, fofern das Wetter

nicht ungünstig ist, ein Spaziergang nach Seemen statt.

Abends Illumination des Hauptplatzes von Schwyz.

13) Die Mitglieder des Centralkomite tragen während

des Festes als Auszeichnung roth und weiße Vand-

schleifen und der Vorstand der ärztlichen Sektion blau

und weiße. Die Vorsteher der übrigcn Festkomite's werden

folgende Erkenntnißzeichen tragen:
a. Wirthfchaftskomite: rothe Bandschleifen,

b. Quartterkomite: weiße „
o. Dekorationskomite: blaue: „


	Schweiz

